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Mit unserer Baufinanzierung.

Blühen Sie auf – mit den eigenen vier Wänden.
Gemeinsam planen wir Ihre Finanzierung für den
Bau oder Kauf Ihrer Immobilie. Nutzen Sie dazu
unsere Genossenschaftliche Beratung, die  
Finanzberatung, die erst zuhört und dann berät. 
Jetzt Termin vereinbaren.
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ein Thema ist derzeit so bewegend wie das Thema Energie und das Einsparen 
derselben. Energiesparmaßnahmen sind auch DAS Thema in Betrieben der 
Industrie und des Mittelstandes. In der Emscher-Lippe-Region wurde ein 
Modell entwickelt, das im Falle einer Gasmangellage eine Lösung bietet (S. 20). 

ichtungsweisend in Sachen Energie ist auch Wasserstoff. Beim ersten  
Praxistag Wasserstoff im Anwenderzentrum h2herten warfen über 500 Inte-
ressierte einen Blick hinter die Kulissen der Wasserstofferzeugung.  Klar ist: 
Herten ist der H2-Hotspot für die ganze Region (S. 24).

ustragungsort einer besonderen Großveranstaltung war in diesem Jahr auch 
Bottrop. Zu dem dreitägigen Gipfeltreffen „Circular Economy Hotspot“  
kamen mehr als 400 renommierte Expertinnen und Experten der zirkuläre 
Wertschöpfung  aus aller Welt zusammen (S. 12).

ür Unternehmen ist in Zeiten von Fachkräftemangel und Energiewende  
die Potenzial- und Transformationsberatung eine wichtige Begleitung. Hier 
steht der ökologische und betriebswirtschaftliche Unternehmensumbau  
besonders im Fokus (S. 26).

ransformation und Digitalisierung sind die Kernthemen von SMART REGION 
Emscher-Lippe. Beim Digi Meetup diskutierten Unternehmerinnen und  
Unternehmer über neue Ideen für die digitale Transformation zwischen  
Emscher und Lippe – und wie es weitergeht mit der SMART REGION. 

Viel Spaß beim Lesen unserer neuen Ausgabe von UMBAU21!

K 
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Liebe Leserinnen  

und liebe Leser, 

Joachim Beyer 
Geschäftsführer  
WiN Emscher-Lippe 
GmbH

Zum Titelbild:  
Sie entwarfen das Gelsenkirchener Modell:  
Hauptgeschäftsführer Dr. Fritz Jaeckel und 
Vize-Präsident Lars Baumgürtel von der IHK Nord 
Westfalen mit Boris Pateisky, Geschäftsführer  
der ELE Verteilnetz GmbH (EVNG). 
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Zahnmedizin Deluxe
Ein Dental-Spa mit Duftaromen, ein separater Bereich für Kids im Design  
eines Schiffsrumpfes, eine kieferorthopädische Abteilung nach modernsten 
Standards, ein eigenes Meisterlabor und hochwertigste Zahnmedizin mit 
über zehn Top-Ärzten, die zwischen 7 und 21.30 Uhr verfügbar sind – schon 
lange hatten die Schlotmanns Recklinghausen als strategischen Punkt 
auf dem Radar. In Premiumlage Recklinghausens eröffnet der neueste 
Schlotmann-Standort auf 1.400 Quadratmetern. Die Familie Schlotmann 
hat mit ihrer Expansionspolitik sehr viel Expertise und Kompetenz gesam-
melt. Die Eröffnung ist für Anfang 2023 geplant.

	www.dr-schlotmann.de 

VESTISCHE PIONIERE:  
Wegbereiter des Wandels

Wie nachhaltig das Vest und seine Unternehmen 
sind, haben die Sparkasse Vest, Radio Vest und der 

Kreis Recklinghausen herausgefunden. Zum 
ersten Mal haben sie dieses Jahr nach „Vestischen 

Pionieren“ in Sachen Nachhaltigkeit gesucht. Insge-
samt 33 Unternehmen aus dem Kreis Recklinghausen 

haben sich beworben. Abgestimmt wurde via Online- 
Voting. Die Dorstener Stiftsquelle hat mit den meisten 

Stimmen den ersten Platz erreicht, danach folgen das  
Schokoladen-Outlet aus Recklinghausen auf Platz 2 und 

der Hof Hagedorn aus Haltern am See auf dem dritten Platz. 
Sie alle konnten sich über Preise im Wert von bis zu 15.000 Euro freuen. 

Wer in diesem Jahr leer ausging, kann es kommendes Jahr noch einmal 
probieren. Denn nach der gelungenen Premiere der „Vestischen Pioniere“ 

wollen die Initiatoren das Projekt im nächsten Jahr wiederholen. 

  www.vestische-pioniere.de

Über 17 Millionen für gate.ruhr 
Die Bezirksregierung Münster hat der gate.ruhr GmbH mit einem 
Änderungsbescheid Fördermittel in Höhe von insgesamt über 
17 Millionen Euro bewilligt. Exakt sind es 17.123.643,92 Euro, 
mit denen die Entwicklung des Industrie- und Gewerbegebietes 
gate.ruhr auf dem Gelände des 2015 stillgelegten Bergwerks 
Auguste Victoria 3/7 in Marl gefördert wird. Ziel des Projektes 
gate.ruhr ist die Erschließung, Herrichtung und Vermarktung 
von gewerblich genutzten Flächen mit einer Größe von etwa 
12,5 Hektar. Es soll die Anpassungsfähigkeit, Wettbewerbs
fähigkeit und Eigenverantwortlichkeit der vom Strukturwandel 
betroffenen Region rund um die Stadt Marl stärken. 

	 www.gate.ruhr/de
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Stadtwerke Marl GmbH erfolgreich gestartet
Die Stadt Marl will Einfluss nehmen auf das Betreiben der Strom- und Gasnetze und hat für dieses Ziel die 
Stadtwerke Marl GmbH gegründet. Die Millioneninvestition in das Strom- und Gasnetz ist eine zukunfts-
weisende Entscheidung. Partner innerhalb der Neugründung ist Westnetz/Westenergie als langjähriger 
Dienstleister und Netzbetreiber in den Kommunen. „Die Stadt Marl will die Energiewende vor Ort  
aktiv und im Interesse der Bürgerinnen und Bürger gestalten“, sagt Dr. Manfred Gehrke (Foto). Der  
Wirtschaftsförderer der Stadt ist neuer Geschäftsführer der Stadtwerke. Die beiden Partner Stadtwerke 
Marl und Westnetz werden Gesellschafter der neu gegründeten Netzgesellschaft Marl GmbH & Co KG. Sie 
hat ihren Sitz in Marl und ihren operativen Betrieb bereits aufgenommen. Die neu gegründeten Stadtwerke 
Marl, eine 100-prozentige kommunale Holding der Stadt Marl, werden mit 74,9 Prozent mehrheitliche  
Eigentümerin der gemeinsamen Stromnetzgesellschaft, Westnetz hält 25,1 Prozent.�   www.marl.de

Circular Economy 
Hotspot 

Bottrop war Austragungsort des 
Circular Economy Hotspot 2022, 

ein dreitägiges Spitzentreffen der 
internationalen Circular Economy, 

das, ausgerichtet von der Stadt 
Bottrop und in Zusammenarbeit 
mit dem Prosperkolleg, erstmals 

überhaupt in Deutschland 
stattfand. Rund 30 Unternehmen 

und Institutionen verkündeten 
dort zudem die Gründung der 

Initiative „TTZ Transform to zero“. 
Mehr als 400 renommierte 

Experten der Kreislaufwirtschaft 
aus aller Welt nahmen teil.  
Die Veranstaltung wird als  

großer Erfolg gewertet.
S.12 in dieser Ausgabe

Unternehmensnachfolge
„Wir müssen die klassischen Gründerjahrgänge der 25- bis 45-Jährigen davon überzeugen, 
dass Selbstständigkeit und damit auch die Übernahme eines Unternehmens ein lohnenswer-
tes Ziel sein kann“, appellierte IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Fritz Jaeckel beim 6. IHK- 
Forum Nachfolge. Denn bei fast 40 Prozent der 89.000 Familienunternehmen im Bezirk der 
IHK Nord Westfalen ist die Führung älter als 55 Jahre. Entsprechend groß war das Interesse: 
Rund 200 Teilnehmer aus der Emscher-Lippe-Region informierten sich im IHK-Bildungs
zentrum in Münster. Die IHK Nord Westfalen unterstützt Nachfolgeprozesse in Unternehmen 
seit vielen Jahren mit frühzeitiger Information, fachkundiger Einzelberatung bis hin zur  
vertraulichen Vermittlung von potenziellen Nachfolgern durch den IHK-Nachfolger-Club. Ziel 
der IHK ist es, den Unternehmensbestand der Region und damit die Arbeitsplätze so weit 
wie möglich zu erhalten. �   www.ihk.de/nordwestfalen
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Nachhaltige Investments 
am historischen Standort
Die NEUE ZECHE WESTERHOLT ist mit 39 ha das größte Entwicklungsprojekt der Städte 
Gelsenkirchen und Herten. Aus dem ehemaligen Bergwerk wird ein attraktives Quartier 
mit fl exiblen Grundstücksgrößen von 1.000 bis 10.000 qm.

Nukleus der Entwicklung sind die historischen und stadtbildprägenden Gebäude mit 
den Landmarken, der beiden Fördertürme. Die Entwicklung folgt einem Leitbild mit 
den Eckpunkten neuer Arbeitsplätze, Kreislaufwirtschaft, wassersensibler Standort-
entwicklung und CO2-Neutralität.

Weitere Informationen fi nden Sie auf der Website: www.neue-zeche-westerholt.de 

Entwicklungsgesellschaft Neue Zeche Westerholt mbH
Egonstraße 12 · 45896 Gelsenkirchen · Telefon: 0209 169-6958 · info@egnzw.de
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Wasserstoff für Dorsten 
Grüner Wasserstoff kommt 2026 nach Dorsten. Open Grid Europe (vormals Ruhr-
gas) wird im Rahmen des Projektes GET H2 grünen Wasserstoff durch Pipelines von 
Lingen durch Dorsten ins Ruhrgebiet liefern. Ideal für Wasserstofftankstellen:  
Angebunden an die Pipeline können diese günstig Wasserstoff beziehen. Die Betreiber 
von Wasserstofftankstellen errichten diese, sobald der Bedarf ab etwa ein Dutzend 
Wasserstoff-Lkw zu decken ist. Die Dorstener Unternehmer des WINDOR-Energie
Tisches sind bereit; die Lkw-Hersteller haben 40-Tonner-Wasserstoff-Sattelzüge für 
2023 angekündigt. Die ersten Wasserstoff-Lkw und -Müllwagen werden so zunächst 
aus mobilen Container-Tankstellen mit Wasserstoff versorgt. 

	www.win-dor.de/kooperation-des-ebd- 
und-windor-zum-thema-wasserstoff

16 Millionen für  
Wissenstransfer
Als einziges Konsortium in NRW hat  
die Westfälische Hochschule (WH) in 
Gelsenkirchen gemeinsam mit dem 
Fraunhofer IEG eine Zusage für eine  
Förderung von rund 16 Millionen Euro für 
den Transfer ihrer Forschungsarbeit zum 
Thema Wasserstoff erhalten. Die WH 
forscht bereits seit über 20 Jahren im  
Bereich der Wasserstofftechnologie. Der 
Fokus liegt auf dem Bedarf mittelständi-
scher Unternehmen. Zukünftig soll der 
Bereich noch weiter ausgebaut werden. 
Es ist z. B. ein neuer Studiengang „Was-
serstoff- und Energieverfahrenstechnik“ 
geplant. Das Fraunhofer IEG ist eines der 
Kerninstitute der Fraunhofer-Gesellschaft 
im Bereich der industrienahen Wasser-
stoff-Forschung. Ein Schwerpunkt des  
Instituts liegt bei den Transportinfra
strukturen und Speicherpotenzialen.

www.w-hs.de
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Weitere Förderung für Umbau  
der Emscher-Lippe-Region
Die Bezirksregierung Münster hat der WiN Emscher-Lippe GmbH aus Mitteln der 
Bund-Länder-Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur“ (GRW) eine Förderung für die Fortführung des Projekts „Regionalbudget“ 
bewilligt. Die bewilligte Förderung von maximal 900.000 Euro berechnet sich nach 
den tatsächlichen zuwendungsfähigen Ausgaben, wobei der Fördersatz 70 Prozent 
beträgt. Regierungspräsident Andreas Bothe überreichte den Zuwendungsbescheid 
an Joachim Beyer und Michaela Schneider, Geschäftsführer und Prokuristin der  
WiN Emscher-Lippe GmbH. Auch Hertens Bürgermeister Matthias Müller sowie die 
Erste Beigeordnete Janine Feldmannn waren bei der Bescheidübergabe in Herten  
anwesend. Die Bewilligung des Regionalbudgets ermöglicht es der WiN Emscher-
Lippe GmbH, anstehende Aktivitäten zum Umbau der Emscher-Lippe-Region aufzu-
nehmen und den strukturellen Wandel – von einer durch den Bergbau geprägten  
Region hin zu einer innovativen, nachhaltigen Industrieregion – erfolgreich zu gestalten. 
Im Rahmen des Regionalbudgets werden verschiedene Formate, insbesondere Netz-
werkaktivitäten, umgesetzt, welche die Folgen der aktuellen geopolitischen Ereignisse 
abmildern sowie die klimapolitischen Ziele der Bundesregierung unterstützen sollen. 
So soll die Emscher-Lippe-Region mit ihren energieintensiven Unternehmen zu einem 
Vorreiter im Bereich nachhaltiger und klimafreundlicher Wertschöpfung werden. Die 
bewilligte Förderung wird zur Hälfte aus Landes- und zur Hälfte aus Bundesmitteln 
getragen. Die geplanten Projekte sollen bis zum Ende des Jahres 2025 umgesetzt 
werden.�   www.emscher-lippe.de

Innenstadtdialog Ruhr 
Geht weiter
Wie sehen die Innenstädte der Zukunft aus? 
Es wird nötig sein, Perspektiven zu wechseln, 
Bekanntes infrage zu stellen und alte Abhän-
gigkeiten zu überwinden. Genau das macht 
der Innenstadtdialog Ruhr mit fünf Fach
veranstaltungen. Nach Gelsenkirchen 
und Recklinghausen macht die Reihe 
Station in Gladbeck: Am 15. Februar 2023 
diskutieren die Experten über neue Nutzungs-
mischungen sowie den rechtlichen und  
organisatorischen Rahmen auf dem Weg 
zur Innenstadt der Zukunft. Zukünftig wird 
das Einkaufen als das dominierende Leit
motiv für einen Besuch in der Innenstadt 
wieder verstärkt ergänzt werden durch das 
Wohnen, Arbeiten und Erleben. Passen unsere 
bisherigen Gebietskategorien, TA-Lärm und 
Stellplatzverordnung dazu? Welche Akteurs
konstellationen bringen Licht ins Dunkel?
Teilnahme kostenlos, Anmeldung:

 	www.business.ruhr/projekte/
innenstadtdialog-ruhr-2022

news 
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Rettende Roboter
Ob Großbrand, Flutkatastrophe oder Bombenentschärfung: Die Einsatzkräfte vor Ort 
befinden sich oft in einer unklaren Lage, die auch Gefahren für die eigene Sicherheit 
bedeutet. Hochspezialisierte Robotik-Technologie soll das Risiko für die Arbeit von 
Einsatzkräften minimieren. Hierfür besteht, unterstützt durch das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung, seit 2018 das Deutsche Rettungsrobotik-Zentrum (DRZ). 
Die Förderung unter dem Dach des DRZ wird nun für weitere vier Jahre in Millionen-
höhe fortgesetzt. Neben der Westfälischen Hochschule in Gelsenkirchen sind  
dabei auch weitere namhafte Institutionen aus der Wissenschaft vertreten.  
Die Flutkatastrophe im Ahr
tal oder der Großbrand im 
Essener Stadtzentrum (s. 
Foto) sind nur zwei der Ein-
sätze im vergangenen Jahr, 
bei denen die speziellen 
Drohnen des Fachbereichs 
Informatik der Westfälischen 
Hochschule im Rahmen der 
Robotik-Task-Force des DRZ 
zum Einsatz kamen. 

	www.w-hs.de
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Erhalt von 400 Arbeitsplätzen
Die DUDOQ Real Estate GmbH mit Sitz in Aachen hat ein Eckgrundstück im Schalker 
Verein West von NRW.URBAN gekauft und lässt auf rund 4.900 m² ein viergeschossiges 
Bürogebäude von der GOLDBECK West GmbH errichten. Für Thomas Jablonski,  
stellvertretender Referatsleiter der Wirtschaftsförderung Gelsenkirchen, ist das 
Neubauprojekt im Schalker Verein West nicht nur eine städtebauliche Aufwertung 
des neuen Gewerbegebietes: „Mit dem Einzug des Call-Center-Unternehmens  
AMEVIDA werden rund 400 Arbeitsplätze am Standort Gelsenkirchen gesichert“,  
betont der Wirtschaftsförderer. Der Anbieter für Customer-Care-Dienstleistungen 
mietet das neue Bürogebäude komplett an und hat einen langjährigen Mietvertrag 
abgeschlossen. Die rund 400 Mitarbeitenden, die derzeit an der Leithestraße arbeiten, 
werden nach Fertigstellung im Sommer 2023 in den Neubau an der Europastraße 4 
ziehen.

7UMBAU21 | Aktuelle Infos unter: www.emscher-lippe.de

Anwender-Zentrum
h2herten

• Erstes Technologiezentrum 
für Firmen der Wasserstoff- 
und Brennstoffzellentechnik 

• Büroräume und Technika 

• Integrierte Wasserstoff-
versorgung 

• H2-basiertes Energie-
komplementärsystem 

• Meetingräume inklusive 
Präsentationstechnik

Kontakt
info@h2herten.de
www.h2herten.de

h2herten
Wasserstoff-Kompetenz-Zentrum
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GröSSte schwimmende 
Photovoltaikanlage
Die größte schwimmende Photovoltaikanlage 
Deutschlands ist am Netz. Der Regional
verband Ruhr (RVR) als Eigentümer des Silber-
sees III (Schmaloer See) stellt 1,8 Hektar 
Wasserfläche für die Anlage zur Verfügung. 
Der Nutzungsvertrag läuft über 20 Jahre mit 
der Option zu verlängern. Mit der Bereitstel-
lung der Flächen unterstützt der RVR aktiv 
den Ausbau erneuerbarer Energien in  
Haltern am See. Rund 5.800 Photovoltaik-
module produzieren zusammen eine instal-
lierte Nennleistung von drei Megawatt-Peak 
und jährlich rund 2,9 Millionen Kilowatt

55 Millionen für Stadterneuerung
34 Förderbescheide für 24 Kommunen aus dem Regierungsbezirk: 
Regierungspräsident Andreas Bothe hat Förderbescheide aus dem 
Städtebauförderprogramm 2022 des Landes NRW in Höhe von  
insgesamt 55,254 Millionen Euro übergeben. Das Städtebauförder-
programm 2022 dient dem Erhalt und der Entwicklung der Stadt- und 
Ortskerne für lebendige Zentren. Außerdem sollen die Städte lebens-
wert gestaltet werden, um auch den sozialen Zusammenhalt zu  
stärken. Kommunen aus der Emscher-Lippe-Region erhalten für neun 
Projekte insgesamt 13.536.000 Euro Fördermittel aus dem Städte-
bauförderprogramm 2022, darunter Bottrop, Castrop-Rauxel, 
Datteln, Gelsenkirchen, Gladbeck, Haltern, Herten, 
Marl und Recklinghausen. 

news 

stunden Strom. Es handelt es sich um äußerst lichtdurchlässige Glas-Glas-Module, die die Blendung reduzieren und einer 
Verschattung des Wassers vorbeugen. Fixiert werden die Module durch ein Stahlgerüst, das auf Kunststoff-Pontons steht. Zur 
Sicherung vor Wellen und Wind ist die Anlage mit einem Wellenbrecher ausgerüstet und im Boden verankert. Etwa 75 Prozent 
des Solarstroms setzen die Quarzwerke betriebsintern ein, das restliche Viertel wird ins öffentliche Netz eingespeist. Durch 
die Photovoltaikanlage können jährlich rund 1.100 Tonnen CO2 eingespart werden.�   www.quarzwerke.com
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Aprilia 
Tuono 125 

Nur 4.740,-€ Nur 5.770,-€
Statt 4.990,-€ Statt 6.090,-€

Sportlich, dynamisch, leicht und mit unverwechselbarem Stil. 
Ein echtes Aprilia-Motorrad, das pures Adrenalin und Spaß bietet, 
auch für jüngere Fahrer.

Vespa GTS 125 
SuperSport

Super im Look, super in Technik und Ausstattung präsen-
tiert sich die Vespa GTS Super Sport in sportiven Farben.

Holthoffstr. 131  •  45659 Recklinghausen  •  Tel. 02361 / 9193-61  •  www.vogelsang-automobile.de

IHRE ZWEIRAD-PROFIS IN RECKLINGHAUSEN
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Viele Köpfe – ein Ziel: UMBAU21
Ihre Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner in der Region

Kreis Recklinghausen 
Dr. Uta Willim 
02361 534340 
u.willim@kreis-re.de

Bottrop 
Sabine Wißmann 
02041 703804 
sabine.wissmann@bottrop.de

Castrop-Rauxel 
thomaS ratte 
02305 106-2314 
thomas.ratte@castrop-rauxel.de

Datteln 
Stefan hUxel 
02363 107295 
stefan.huxel@stadt-datteln.de

Dorsten 
markUS fUnk 
02362 663451 
funk@win-dor.de

Gelsenkirchen 
Simon noWack 
0209 169-2204 
vb1@gelsenkirchen.de

Gladbeck 
Peter breßer-barnebeck 
02043 94990-17 
peter.bresser-barnebeck@ 
stadt-gladbeck.de

Haltern am See 
maria lichter 
02364 933272 
wirtschaftsfoerderung@haltern.de

Herten 
michael blUme 
02366 303614 
m.blume@herten.de

Marl 
Dr. manfreD Gehrke 
02365 992201 
manfred.gehrke@marl.de

Oer-Erkenschwick 
anke hUSmann 
02368 691-368 
anke.husmann@oer-erkenschwick.de

Recklinghausen 
JörG Smolka 
02361 501403 
joerg.smolka@recklinghausen.de

Waltrop 
bUrkharD tieSSen 
02309 930-230 
burkhard.tiessen@waltrop.de

Wirtschaftsförderung  
Business Metropole Ruhr GmbH (BMR) 
benJamin leGranD 
0201 632488-24 
legrand@business.ruhr

WiN Emscher-Lippe GmbH 
Joachim beyer 
02366 1098-0 
joachim.beyer@emscher-lippe.de 

IHK Nord Westfalen  
katJa VenGhaUS 
0209 388-503 
katja.venghaus@ihk-nrw.de

Handwerkskammer Münster  
mario heinemann 
0251 5203309 
mario.heinemann@hwk-muenster.de

DGB-Region Emscher-Lippe  
hanS hamPel 
02361 10624-0  
hans.hampel@dgb.de 

Bezirksregierung Münster  
franz-JoSef neUmann 
0251 411-1692  
franz-josef.neumann@brms.nrw.de 



E-Mobilitäts-Hauptstadt in NRW
Castrop-Rauxel wird flächendeckend mit einem Netz aus 100 Siemens-Ladesäulen für Elektroautos ausgestattet. Damit bekommt 
die Stadt eine der technologisch fortschrittlichsten und dichtesten Ladeinfrastrukturen für Elektromobilität in Deutschland. Initiator und 
Betreiber des Ladesäulen-Netzes sind die Stadtwerke Castrop-Rauxel, die gemeinsam mit dem in Castrop-Rauxel beheimateten Elektro-
innungsfachbetrieb Breilmann KG und vier weiteren privaten Investoren aus der Region in die Infrastruktur investieren. Die Lieferung 
durch die Siemens AG und die Inbetriebnahme sind bis Ende 2022 vorgesehen. Bürgermeister Rajko Kravanja: „Die Mobilitätswende 
gelingt nur, wenn Stadt und Private zusammenarbeiten." Jens Langensiepen, Geschäftsführer der Stadtwerke Castrop-Rauxel, ergänzt: 
„Wenn wir den Umstieg auf Elektromobilität voranbringen wollen, müssen wir ein leicht zugängliches Netz an Ladepunkten schaffen."  
In Deutschland sind der Bundesnetzagentur derzeit 50.203 Normalladepunkte und 8.723 Schnellladepunkte gemeldet worden, die zum 
1. April 2022 in Betrieb waren. Für die rund 75.000 Einwohner zählende Stadt Castrop-Rauxel bedeutet der Großauftrag einen massiven 
Schritt nach vorne für die Attraktivität der Elektromobilität. Laut offizieller Liste der Bundesnetzagentur wird die Dichte an Ladepunkten 
je 1.000 Einwohner mit knapp 2,9 die höchste in Nordrhein-Westfalen sein.�   www.castrop-rauxel.de

news 
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Ihr Gründungsstandort                  
WIR SIND FÜR SIE DA!

Sprechen Sie uns an.
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Fuhrpark elektrisieren?  
ELE macht das. 

   Professionelle Ladelösungen schon für 1.149 €1 
 

   Vergünstigter Ökostrom für Ihre Fahrzeuge und die ganze Firma 
 

   Bis zu 11.000 € Förderung pro Neuwagen und 1.200 € pro Ladepunkt2 
 

Jetzt anrufen. Beraten lassen. Durchstarten! 

>>>  0209 165-3535

eMobility für Ihr Unternehmen: Einfach umsteigen mit ELE.

www.ele.de/e-mobility

1  Nettopreis für eine ELE eBox professional (ohne Inbetriebnahme-  
und  ggf. anfallende Vorinstallationskosten). 

2  Durch Förderprogramme von Bund, Herstellern, dem Land NRW und ELE. 

RZ-146_AZ_Ladebox_Umbau21_218x285mm_221005.qxp_RZ  07.10.22  12:58  Seite 1
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Keine Energiewende ohne  
Kreislaufwirtschaft – das war 

eine zentrale Botschaft des  
Circular Economy Hotspot 2022 

im September in Bottrop  
mit Industrietouren ins  

ganze Ruhrgebiet und die  
Emscher-Lippe-Region.

Emscher-Lippe – Hotspot 
der Zirkulärwirtschaft

N
iederlande, Luxemburg, Schott-
land, Belgien, Spanien und jetzt 
Nordrhein-Westfalen bzw. das 
Ruhrgebiet – erstmals kam das 

Spitzentreffen der internationalen Zirkulär-
wirtschaft überhaupt nach Deutschland. Und 
Region und Austragungsort waren keines-
falls zufällig gewählt: die ehemalige Zeche 
Prosper-Haniel als Symbol des Struktur
wandels, den das Ruhrgebiet und speziell 
auch die Emscher-Lippe-Region bereits 
durchschritten hat. 

Etliche Firmen wirtschaften hier bereits  
zumindest teilweise zirkulär. Das zeigten  
die zwölf Industrietouren am zweiten Kon
ferenztag eindrücklich. Auch Unternehmen 

aus dem Emscher-Lippe-Raum öffneten 
ihre Türen für die Konferenzteilnehmer – 
etwa die Firma Rheinzink aus Datteln.  
Das dort hergestellte Titanium-Zink ist be-
sonders langlebig und zugleich gut wieder-
verwertbar. 90 Prozent der eingesetzten 
Ressourcen erleben darin bereits mindes-
tens ihre zweite Verwertung. Das spart  
Rohstoffe und Energie. Bei der Energie setzt 
Rheinzink bereits auf Strom und nicht mehr 
auf Gas wie viele Konkurrenten und kann so 
auf einen deutlich höheren Anteil erneuer-
barer Quellen zugreifen. „Wir werden ver-
mutlich schon vor 2045 klimaneutral sein“, 
sagte Dr. Marianne Schönnenbeck, Leiterin 
der Abteilung Forschung & Entwicklung/
Umwelt. 

„Transform to Zero“ –  
diesem Ziel haben sich 
rund 30 Unternehmen 
und Institutionen auf 
dem Circular Economy 
Hotspot in Bottrop 
verschrieben. 
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Schwerpunkt

Pionier der Branche

Eine weitere Tour führte zu einem anderen 
Protagonisten und Pionier der Branche: ZINQ 
aus Gelsenkirchen. Die mittelständische  
Unternehmensgruppe rund um die Feuer-
verzinkung von Stahl hat sich schon früh 
dem Ziel einer nachhaltigen Zirkulärwirtschaft 
verschrieben. Das zirkuläre Geschäfts
modell von „Planet ZINQ“ nimmt in zehn 
Handlungsfeldern die Transformation sämt
licher Produktionsprozesse, Lieferketten 
und Produkte in den Blick. Dazu gehört auch 
das Schließen von Materialkreisläufen. So 
können Kunden seit Anfang des Jahres  
verzinkten Altstahl kostenlos an ZINQ  
zurückgeben, aus dem das Unternehmen  
in einem geschlossenen Kreislauf wieder 
Primärzink gewinnt. 

Gemeinsames Vorgehen nötig

Der dritte, eigentliche Konferenztag auf  
Prosper-Haniel diente dann dem Austausch 
der rund 400 angereisten internationalen 
Konferenzteilnehmer. Denn dieser sei auf 

dem Weg hin zur Circular Economy dringend 
nötig sowie auch ein deutlich koordiniertes 
Vorgehen, sagte nicht nur Dr. Henning Wilts 
vom Wuppertal Institut in einem der Panels. 
Für Oberbürgermeister Bernd Tischler ein 
Grund, den CE Hotspots in Bottrop auszu-
richten – neben Bottrops Erfahrungen als 
Innovation City: „Wir haben enorm viel 
Know-how gerade hier in unserer Region 
aber wir sind noch nicht gut genug, die zahl-
reichen Ideen in das tägliche Handeln zu 
überführen.“ Um dies zu ändern, stand ein 
Panel der Konferenz auch unter dem Titel: 
„Lernen von den Vorreitern“. Einige von die-
sen Vorreitern in Person von ZINQ-Ge-
schäftsführer Lars Baumgürtel und Prosper-
kolleg-Projektleiter Prof. Dr.-Ing. Uwe 
Handmann verkündeten zum Ende der Kon-
ferenz entsprechend die Gründung der Initi-
ative „TTZ – Transform to Zero“, der sich 
rund 30 Firmen und Institutionen unter dem 
Dach des Prosperkollegs angeschlossen  
haben. Das gemeinsame Ziel: null Abfall 
(„Zero Waste“), keine Umweltverschmut-
zung („Zero Pollution“) und Klimaneutralität 
(„Zero Carbon“). 

Viel Lob aus aller Welt

Am Ende gab es auch von internationalen 
Gästen viel Lob für die Veranstaltung, die 
Stadt Bottrop und die Region: Mireia Cañellas, 
federführend verantwortlich für den voran-
gegangen CE Hotspot 2021 in Barcelona, 
zeigte sich beeindruckt vom Wandel der Re-
gion mit einer hohen Abhängigkeit von der 
Kohle hin zu einer nachhaltigen Wirtschaft. 
Und Freek van Eijk, der 2016 den ersten CE 
Hotspot in den Niederlanden initiiert hatte, 
sagte: „Wir haben Bottrop wegen der Nähe 
zwischen Industrie und anderen Partnern 
ausgewählt. Und ich muss sagen: Sehr gut 
gemacht Bottrop! Es ist eine große Verant-
wortung, aber Ihr schafft das!“ 
Den CE Hotspott 2022 hat die Stadt Bottrop 
mit dem Prosperkolleg ausgerichtet, das  
Unternehmen auf dem Weg in Zirkulärwirt-
schaft unterstützt. 
Jörn-Jakob Surkemper

 

	 www.circularhotspot.nrw
	 prosperkolleg.de

ZINQ- 
Geschäftsführer 
Lars Baumgürtel 

erläutert den 
„Industrie Tour“- 

Teilnehmern  
das zirkuläre 

Geschäftsmodell 
von „Planet ZINQ“. 

Eine „Industrie-Tour“ führte die Konferenzteilnehmer zur  
Firma Rheinzink nach Datteln. Das dort hergestellte Titanium-

Zink ist besonders langlebig und gut wiederverwertbar.
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C
astrop-Rauxels Bürgermeister 
Rajko Kravanja eröffnete das 
Digi Meetup und betonte da-
bei: „Die SMART REGION  

Emscher-Lippe ist für uns als Kommunen 
ein wichtiger Impulsgeber. Sie gibt uns 
durch den Austausch mit den Unterneh-
men wichtigen Input. Es freut mich des-
wegen sehr, dass das Projekt verstetigt 
wird.“ Unter dem Dach der SMART REGION  
Emscher-Lippe stehen bereits zahlreiche 
Unternehmen und Botschafterinnen und 
Botschafter, die alle dasselbe Ziel haben: 
die Emscher-Lippe-Region als Hotspot 
für Digitalisierung bekannt machen und 
voneinander profitieren. Florian Szigat 
(unten, 2. v. l.) wird als neuer Koordinator 
der SMART REGION Emscher-Lippe die 
Marke verstetigen. „Ich freue mich dar-
auf, die Botschafterinnen und Botschaf-
ter noch stärker einzubinden und unser 
Netzwerk weiter auszubauen.“

	 smartregion.emscher-lippe.de

Weiter 
geht‘s! 

Die SMART REGION Emscher-
Lippe hat digitale Pioniere aus 

der Emscher-Lippe-Region 
zum Digi Meetup ins Parkbad 
Süd in Castrop-Rauxel einge-
laden. Hier wurde gemeinsam 

besprochen, wie es mit der 
SMART REGION Emscher-

Lippe weitergeht und welche 
Ideen es für die digitale  

Transformation der Emscher-
Lippe-Region gibt.

SM ART reg ion Emscher-lippe
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SM ART reg ion Emscher-lippe

Beim Digi Meetup gab es spannenden Input –  
unter anderem von Castrop-Rauxels Bürger-
meister Rajko Kravanja (unten, 2. v. r.), Prof. 
Dr. Karin Küffmann von der Westfälischen 
Hochschule (mitte links) und vielen interes-
santen Unternehmerinnen und Unternehmern  
aus dem Netzwerk der SMART REGION 
Emscher-Lippe. 
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Schwerpunkt

Bereit für die 
Energiewende
Die Emscher-Lippe-Region hat die Zeichen der Zeit schon vor  
20 Jahren erkannt: Heute ist die Region einer der größten Erzeuger  
und Anwender von Wasserstoff in Europa. Wirtschaft, Wissenschaft 
und öffentliche Institutionen treiben den Ausbau der Wasserstoff
strukturen mit großem Innovationspotenzial und Engagement voran. 
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Schwerpunkt

D
as ist der richtige Weg, bestätigen die Forscher 
des Energieinstituts an der Westfälischen 
Hochschule in Gelsenkirchen. Auch wenn der 
Weg steinig ist: „Die Energiewende ist machbar, 

aber sie wird teuer. Ohne Energiewende würde es langfristig 
allerdings noch wesentlich teurer“, ist sich Dr. Ralf-Michael 
Marquardt, Professor am Westfälischen Energieinstitut, 
sicher. Damit spielt er auf die Milliardenkosten an, die 
durch die Folgen des Klimawandels entstehen – man  
denke an die letzten Sommer mit Dürre, Waldbränden und 
Flut. In einem Positionspapier zur Energiewende fordern 
sieben Professoren des Westfälischen Energieinstituts ein 
klares Umsteuern: „Unser aktuelles Energiesystem muss 
durch erneuerbare Energien, Energieeffizienz und Energie-
sparen abgelöst werden, um zukünftige Generationen  
vor den Auswirkungen des Klimawandels zu schützen.“ 
Die Versorgungssicherheit zu gewährleisten sei aber eine 
große Herausforderung. Der Ausbau mit erneuerbarer 
Energie müsse auf jeden Fall von Brückentechnologien 
begleitet werden. 

Für Effektiven einsatz von wasserstoff

Dazu zählen Erdgaskraftwerke im H2-ready-Format und/
oder Biogasanlagen. Ad-hoc kann Deutschland nicht 
energieautark werden. „Kurzfristig werden die Importe 
von Strom und fossilen Brennstoffen aus dem Ausland  
bestehen bleiben. Auch mittel- und längerfristig wird 
Deutschland ein Energieimportland bleiben“, sagt Professor 
Dr. Michael Brodmann, Vizepräsident für Forschung und 
Transfer und Direktor des Westfälischen Energieinstituts 
an der Westfälischen Hochschule. Er hält eine verstärkte 
Kooperation der deutschen Wirtschaft mit Schwellen- und 
Entwicklungsländern für sinnvoll. „Dort ist die Ausbeute 
an solarer Energie pro Quadratmeter und damit bei  
gleichem Ressourceneinsatz viel höher als bei uns. Es 
könnte grüner Wasserstoff erzeugt und nach Europa  
exportiert werden. Dazu müssen aber die reichen Industrie-
länder entsprechende technische und finanzielle Unter-
stützungen bereitstellen.“ Wie man den grünen Wasser-
stoff effektiv einsetzt, wird in der Emscher-Lippe-Region 
seit vielen Jahren erforscht. „Die Anlagentechnik können 
wir hier vor Ort herstellen. Wir arbeiten an Hochtechno
logie, auch im großen Megawattbereich“, erklärt Profes-
sor Ralf-Michael Marquardt (siehe auch unser Interview 
auf der folgenden Seite). Im Positionspapier des Westfä
lischen Energieinstitutes heben er und seine Kollegen 
noch eines hervor: „Wir brauchen größere Speicher
kapazitäten – nicht nur für die Dunkelflaute, sondern auch 
für die saisonalen Einspeiseschwankungen. Als größere 
Speicher für längere Überbrückungszeiträume bieten  
sich vor allem Gasspeicher an, die erneuerbar erzeugte 
Energie in Form von Wasserstoff speichern können.“ 
Claudia Schneider

 

  www.w-hs.de/wei

Bereit für die 
Energiewende
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Mehr Dynamik

Herr Prof. Marquardt, im Positionspapier 
zur Energiewende hatten Sie und ihre Kol-
legen im Sommer eine bessere Entlastung 
der Bürger und Unternehmen gefordert. 
Inzwischen hat die Politik nachgebessert. 
Sind die Maßnahmen ausreichend, um die 
Wirtschaft vor dem Kollaps zu retten?
Prof. Dr. Marquardt: Derzeit geht es an
gesichts der Versorgungsengpässe darum, 
den Kopf halbwegs über Wasser zu halten. 
Die verschiedenen Stützungsmaßnahmen 
stellen eine notwendige Ad-hoc-Reaktion 
dar, um die schlimmsten wirtschaftlichen 
Folgen abzufedern. Unser Positionspapier be- 
zieht sich aber vorrangig auf den langfristigen 
Energiewendeprozess. Die aktuellen Be
lastungen haben zwar andere Ursachen, 
werden in der Transformationsphase aber 
anhalten. Daher bedarf es einer politischen 
Grundsatzentscheidung, welche Gruppen in 
der Gesellschaft für die Investitionslasten 
aufkommen werden. 
Für die Tragfähigkeit der Energiewende bedarf 
es auf jeden Fall einer Entlastung einkom-
mensschwacher Gruppen. Dazu ist ein Mix 
von Umverteilung von oben nach unten über 
das Steuersystem sowie eine genera
tionenübergreifende Beteiligung über Ver-
schuldung unausweichlich. Dem Erblast
argument steht dann letztlich gegenüber, 
dass es gerade die zukünftigen Generationen 
sein werden, die von den heutigen Klima-
schutzinvestitionen profitieren werden.
Darüber hinaus ist zwingend ein EU-weiter 
Schutz der Unternehmen vor Wettbewerbs-
verzerrungen erforderlich, wenn andere 
Länder sich einer Energiewende verweigern.

Ihr Forscherteam sagt, dass in Deutsch-
land zu wenig Flächen für Wind- und Solar-
energie vorhanden sind. Dabei könnte man 
doch Millionen ungenutzter Dächer von 
Gebäuden, Lager- und Baumarkthallen mit 
Solarpaneelen bestücken und auch Park-
plätze solarüberdachen. 
Politisch gewollt wird der geplante Ausbau 
der Windenergieanlagen an Land auf zwei  
Prozent der Landesfläche limitiert. Schon 
das erscheint in Anbetracht der Not-in-my- 
backyard-Mentalität vieler Bürger überaus 
ehrgeizig bzw. konfliktbeladen. 
Beim Offshore-Wind-Ausbau gibt es nach 
dem Überwinden auch von technischen  
Anlaufschwierigkeiten noch Potenzial. Aber 
auch hier sind Grenzen gesetzt. 
Viel Ausbaupotenzial besteht bei der Solar-
energie. Sie hat allerdings den spezifischen 

Nachteil, nach Sonnenuntergang gar keine 
Energie zu liefern und somit den Speicher-
bedarf zu vergrößern. Davon abgesehen 
sieht man ja momentan, dass es bereits 
jetzt an allen Ecken und Enden Engpässe bei 
den Komponenten und den Fachkräften 
gibt, welche die mögliche Ausbaudynamik 
erheblich einschränken. Ungeachtet dessen 
haben wir aber bei unseren Berechnungen 
bereits die – bezogen auf das Machbare – 
sehr ambitionierte Photovoltaik-Ausbau- 
Planung des Bundeswirtschaftsministeriums 
angenommen. Demnach sollen sich die  
Kapazitäten in den folgenden acht Jahren  
gegenüber 2021 vervierfacht, bis 2035 sogar 
verfünffacht haben. Selbst wenn das gelingt, 
wird der Ausbau erneuerbarer Energie bei 
Weitem nicht ausreichen, um den Energie-
bedarf in Autarkie abzudecken. Daher plädie-
ren wir dafür, möglichst rasch nicht nur die 
nationale, sondern auch eine internationale 
Wasserstoffinfrastruktur mithilfe deutscher 
Investitionen umfassend auszubauen.

Sie planen ein H2-Solution-Lab, in dem  
Systemkomponenten und Anlagentechnik 
für die Wasserstoffwirtschaft konzipiert, 

aufgebaut, getestet und validiert werden. 
Wie weit sind diese Pläne?
Am 24. Oktober wurde das Projekt der West-
fälischen Hochschule durch die Wirtschafts-
förderung der Stadt Gelsenkirchen im Struktur-
stärkungsrat vorgestellt. Es geht nun in  
die nächste Phase: Aufgrund der Rahmen
bedingungen der Fördermaßnahme wird die 
Beantragung in zwei Teilprojekten erfolgen. 
Der erste Antrag umfasst die Planungsphase, 
der zweite Antrag die Realisierungsphase. 
Nach einer grundsätzlich positiven Ein
schätzung des Gesamtvorhabens wird nun 
der Antrag für die Planungsphase erstellt.  
Zu Beginn des kommenden Jahres ist ent-
sprechend mit den nächsten Schritten zur 
Umsetzungsplanung des „H2-Solution-Labs 
for hydrogen applications“ zu rechnen. Auf-
grund der Komplexität derartiger Vorhaben 
und der aktuellen Situation im Baubereich 
ist mit einer Realisierungszeit von ca. fünf 
Jahren ab Planungsbeginn zu rechnen.

Das Interview führte Claudia Schneider

	 www.w-hs.de/forschungsinstitute/
	 westfaelisches-energieinstitut

Schwerpunkt

Bei Solarenergie 
besteht noch 

enormes 
Ausbaupotenzial.

Prof. Dr. Ralf-Michael Marquardt,  
Westfälisches Energieinstitut 
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Prof. Dr. Ralf-Michael Marquardt vom Westfälischen Energieinstitut 
fordert in der Energiewende mehr Tempo, eine gerechte Verteilung 

der Lasten und besseren Schutz vor Wettbewerbsverzerrungen.
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E
s läuft und läuft und läuft ... an 365 Tagen im Jahr, rund um 
die Uhr – und sichert damit Strom und Wärme für eine ganze 
Stadt. Als das Abfallkraftwerk RZR im Herten vor vier Jahren 
um eine neue Energiezentrale erweitert wurde, ahnten wohl 

nur wenige, wie wegweisend diese Investition für eine sichere und 
nachhaltige Energieversorgung der Zukunft sein würde. Das Prinzip 
ist so einleuchtend wie bestechend: Die angelieferten Siedlungs-, 
Gewerbe- und Industrieabfälle werden durch Verbrennung unschäd-
lich gemacht, im Volumen deutlich reduziert - es bleibt nur noch ein 
Rest Schlacke übrig. Im Wege des thermischen Recyclings wird der 
Heizwert der Abfälle für die umweltfreundliche Strom,- und Wärme
erzeugung genutzt. So kann der Betreiber, die AGR Gruppe, die  
Hertener Stadtwerke als exklusiven Partner jährlich mit rund  
160 Gigawattstunden grünem Strom beliefern, mit dem rund 50.000 
Haushalte versorgt werden. Hinzu kommt seit vier Jahren die  
Erzeugung von Fernwärme in der Größenordnung von 600 Gigawatt-
stunden, das entspricht dem Bedarf von 25.000 Haushalten, die 
über die Fernwärmeschiene Ruhr  
an Privathaushalte sowie an das 
benachbarte Industriegebiet 
geliefert werden. Bald wird das 
RZR zudem grünen Wasserstoff 
produzieren. Das alles auf 
klimafreundliche Art und Weise,  
denn die Energieerzeugung aus 
Abfall ersetzt fossile Brennstoffe 
und verhindert die Entsorgung  
auf Deponien, die für die 
Entstehung von besonders 
klimaschädlichem Methan 
verantwortlich ist. Das war 
früher auch in Deutschland 
üblich und wird in vielen 
europäischen Ländern noch so 
gemacht.

Sicher und 
nachhaltig

Die Fernwärme aus 
dem RZR kommt aus 

einer zuverlässigen und 
klimafreundlichen Quelle. 
Thorsten Rattmann, Geschäftsführer  

Hertener Stadtwerke GmbH 

Aus der Region für 
die Region – das 

ist nachhaltig und 
wirtschaftlich.

Joachim Ronge, Vorsitzender der 
Geschäftsführung AGR Gruppe 

	 www.agr.de
	 www.hertener-stadtwerke.de
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W
ie kommen energieintensive Gas-Großverbraucher 
durch den Winter? Welche Unternehmen können  
einen Teil ihres Gasverbrauchs einigermaßen ohne 
große Folgen herunterdrosseln? Und welche Konse-

quenzen würde ein Gaslieferstopp im schlimmsten Falle für Industrie-
betriebe bedeuten? Fragen wie diese treiben Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft zurzeit mehr um als je zuvor – auch in der Emscher-
Lippe-Region. Sollte es tatsächlich zu einem Gasmangel kommen, 
wären hier knapp 100 mittlere und große Unternehmen betroffen, 
die im Zweifel ganz 
oder teilweise von 
der Gasbelieferung 
abgeschnitten 
würden. Dazu 
gehören Betriebe,  
die einen Gas
verbrauch von mehr 
als 10.000 Kilowatt-
stunden haben. 

Für die energie
intensiven Groß
verbrauche hätte 
ein solcher Ausfall 
weitreichende 
Folgen. Denn wenn 
es kein Gas mehr 
gibt, bedeutet das 
Produktionsstopps, 
Kurzarbeit und im 
schlimmsten Fall 
für manch ein 
Unternehmen den 
Ruin. Um Szenarien 
wie diese zu 

Schwerpunkt

Solidarisch  
gegen die Krise
Damit machte Gelsenkirchen positive Schlagzeilen: Im Vorgriff 
auf eine drohende Gasmangellage haben sich Großverbraucher 
darauf verständigt, wie sie ihren Gasverbrauch drosseln können. 
Das „Gelsenkirchener Modell“, dem sich mehr als 70 Unter-
nehmen angeschlossen haben, ist beispielhaft für solidarisches 
Verhalten in der Region und inzwischen bundesweit Vorbild. 

vermeiden, hat  
die ELE Verteilnetz 
GmbH (ENVG),  
die die Städte 
Gladbeck, Bottrop und Gelsenkirchen mit Energie versorgt, gemeinsam 
mit der IHK Nord Westfalen und den Unternehmen eine Strategie 
entwickelt, mit der die Großverbraucher als Solidarverbund freiwillig 
Gas sparen können: das „Gelsenkirchener Modell“. 

UNGESCHÜTZTE UNTERNEHMEN PLANEN FUEL SWITCH

Ausgangspunkt der Initiative ist der Notfallplan, den die Bundesnetz-
agentur im September vorgestellt hat: Er unterscheidet zwischen 
sogenannten „geschützten“ und „ungeschützten“ Kunden unter-
scheidet. Zu den geschützten Kunden gehören die privaten Haushalte, 
aber auch soziale Dienste oder systemrelevante Institutionen wie 
rankenhäuser oder Feuerwehren, die jederzeit mit Gas versorgt  
werden müssen. Auch die meisten kleinen und mittleren Betriebe  
im Bereich Gewerbe, Handel und Dienstleistungen sind vor der  
Abschaltung geschützt. Ungeschützte Kunden hingegen werden im 
Falle einer Mangellage von der Gasversorgung abgeschnitten. 
Genau hier setzt das „Gelsenkirchener Modell“ der ELE an. Gemein-
sam mit zunächst 40 Unternehmen aus der Emscher-Lippe-Region 
hatte der Energieversorger einen Fragenkatalog entwickelt. Darin 
konnten die Unternehmen angeben, an welchen Stellen sich Gas 
einsparen lässt. In diesem Zusammenhang haben einige große  
Unternehmen ihre Energieversorgung bereits in Teilen umgestellt. 
So nutzt der Großbäcker Malzers Backstuben jetzt mehr Heizöl und 
hat das Produktsortiment für die mehr als 150 Filialen auf Brot- und 
Brötchensorten umgestellt, die weniger Energie verbrauchen.  
Evonik Industries setzt auf Kokerei-Gas, das in der Gelsenkirchner 
Petrochemie anfällt. Andere verbinden den „Fuel Switch“ gleich mit 
der Nutzung klimafreundlicher oder regenerativer Energiequellen: 
So plant der Großverzinker ZINQ aktuell den Umstieg auf Energie- 
gas – eine Mischung von Erdgas mit Wasserstoff, der beim Verbrennen 

Bei Energieeffizienz und 
Erneuerbaren haben wir  

viel Erfahrung. Wir stehen 
Privat- und Geschäftskunden 

mit unserer Expertise  
gerne zur Seite.
Bernd-Josef Brunsbach,  

Geschäftsführer ELE GmbH

Es gibt Potenzial, in der 
Produktion noch mehr 
Gas einzusparen. Dafür 

brauchen wir schnell eine 
unkomplizierte Regelung 

für den Fuel Switch.
Dr. Fritz Jaeckel,  

Hauptgeschäftsführer IHK Nord Westfalen 

20 UMBAU21 | Ausgabe 19 2022



kein CO2 in die Atmosphäre ausstößt. Klar ist allerdings, dass längst 
nicht alle Unternehmen solche Umstellungsprozesse kurzfristig  
einleiten können. Dafür seien in vielen Fällen Investitionen und auch 
behördliche Genehmigungen erforderlich. „Wir brauchen schnell 
eine unkomplizierte und einfache Regelung für den Fuel Switch“,  
forderte Dr. Fritz Jaeckel, Hauptgeschäftsführer der IHK Nord West-
falen. Die Politik auf Bundes- und Landesebene müsse daher einfache 
und schnelle Genehmigungen für alle Unternehmen ermöglichen, 
die den Fuel Switch einleiten wollen. 

Auch wenn nach dem milden Herbst die Gasspeicher gut gefüllt 
sind: Die Einigung für den Ernstfall Gasmangellage tutnot – und zeigt 
enorme Wirkungen: So haben die inzwischen rund 70 Unter- 
nehmen, die sich dem Gelsenkirchener Modell angeschlossen  
haben, es geschafft, ihren Gasverbrauch um knapp ein Viertel zu 
drosseln – von 80 auf 60 Megawattstunden. „Wenn alle Unternehmen 
nach ihren Möglichkeiten die vorhandenen Einsparpotenziale nutzen, 
dann bin ich mir sicher, dass wir den Worst Case vermeiden können 
und ohne Abschaltungen durch den Winter kommen“, so Dr. Jaeckel. 

Mehr Transparenz und SOLIDARITÄT in Krisenzeiten

Vom „Gelsenkirchener Modell“ versprechen sich die Beteiligten 
nicht nur kurzfristige Gaseinsparungen. Geichzeitig soll die Initiative 
auch mehr Transparenz in der Energiekrise schaffen und die Soli
darität der Unternehmen untereinander fördern. Zusätzlich bietet 
die ELE sowie andere Energieversorger der Region aus der Region 
weiterführende Unterstützung zur Vorbereitung auf den Ernstfall an. 
„Unsere Fachleute und Partner haben bei Energieeffizienzmaßnahmen 
und bei der Integration von erneuerbaren Energien in zeitgemäße 
Gesamtkonzepte eine Menge Erfahrung. Mit dieser Expertise stehen 

Die Herausforderungen  
der Energiekrise meistern 

wir nur gemeinsam.  
Das Gelsenkirchener 

Modell ist hier ein 
erfolgversprechender Weg.

Manfred Ackermann,  
Geschäftsführer ELE GmbH

wir unseren Privat- und 
Geschäftskunden gern  
zur Seite und entwickeln 
maßgeschneiderte 
Lösungen für individuelle 
Aufgabenstellungen“, 
erklärt ELE-Geschäfts-
führer Bernd-Josef 
Brunsbach. Dass  
die Idee der Intiative  
in die richtige Richtung 
geht, zeigt auch  
die Reaktion  
des Deutschen 
Städtetags: Dieser 
hatte im Herbst 
Kommunen in  
ganz Deutschland 
empfohlen, das 
„Gelsenkirchener 
Modell“ zu  
adaptieren. 
Vorbildlich! 

Felicitas Bonk, 

Stefan Prott 
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Neu dabei:  
Spezialist für  
die Beschaffung  
elektronischer  
Bauelemente

D
ie RTS ELECTRONIC GmbH in Waltrop 
ist nun auch „part of SMART REGION 
Emscher-Lippe“. Die Spezialisten für die 
Beschaffung elektronischer Bauelemente, 

seit über 25 Jahren am Markt, betreuen mit mehr 
als 30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern über 200 
aktive Kunden auf der ganzen Welt. Zum Portfolio 
gehören neben der Beschaffung von Halbleitern 
auch passive und mechanische Bauelemente. 
„Durch unsere digitalisierten Logistikprozesse stellen 
wir unseren Kunden die Bauelemente nach indivi-
duellen Anforderungen termingerecht zur Verfügung“, 
betont Geschäftsführer Oliver Vakilzadeh, der das 
Unternehmen gemeinsam mit Lars Kiera leitet. 
Man könne auf flexible und zuverlässige Bezugs-
quellen auf der ganzen Welt zurückgreifen. „Das 
versetzt uns in die Lage, auch abgekündigte, also 
nicht mehr neu produzierte, und schwer verfügbare 
Bauelemente beschaffen zu können. Das ist einer 
unserer USP.“ Mit ihrer hohen Digitalisierungs
kompetenz fühlen sich die Waltroper in der SMART 
REGION bestens aufgehoben. „Wir glauben an die 
Innovationskraft der Region, mit der die hiesige 
Wirtschaft auch international seit Jahren punkten 
kann“, sagt Lars Kiera.

	 www.rts-electronic.de Fo
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Schwerpunkt

W
asserstoff leistet einen wichtigen Beitrag zur Energie-
wende und zum weiteren Strukturwandel in der Region 
. Darin waren sich alle 200 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des 2. Wasserstoffgipfels im Festspielhaus 

Recklinghausen einig. Eingeladen hatte die Bezirksregierung Münster. 
„Der Druck, Gas als Übergangs-Energieträger so schnell wie mög-
lich abzulösen, ist natürlich durch den Krieg in der Ukraine noch 
größer geworden. Wasserstoff ist der Treibstoff auf dem Weg zum 
klimaneutralen Industrieland“, sagte Regierungspräsident Andreas 
Bothe. Das sieht auch NRW-Wirtschaftsministerin Mona Neubaur 
so. Die Grünen-Politikerin hatte schon im Wahlkampf dafür geworben, 
Nordrhein-Westfalen zur ersten klimaneutralen Industrieregion in 
Europa zu machen. „Wasserstoff ist dafür ein enorm wichtiger  
Baustein. NRW bietet für die regionale Erzeugung von Wasserstoff 
sehr gute Voraussetzungen und zahlreiche engagierte Unternehmen 
gehen hier mutig voran“, sagte die Ministerin in Recklinghausen. 
Die Region hat Unternehmen aus der gesamten Werbschöpfungs

kette vom Maschinenbau über die Infrastruktur bis zur Verteilung 
und Nutzung von Wasserstoff.

Kein Luxusgut

Unternehmen, besonders aus dem Mittelstand, wünschen sich aber 
mehr Unterstützung. Der Ausbau der Infrastruktur und der Speicher-
kapazitäten für Wasserstoff sei dringend notwendig, hörte man  
während der lebhaften Podiumsdiskussion und in Gesprächsrunden. 
Energieintensive Unternehmen aus dem Mittelstand bemängeln, 
dass die nationale Wasserstoffstrategie vorrangig die energie
intensiven Grundstoffindustrien (Stahl und Chemie) im Blick habe. 
Wasserstoff dürfe nicht als Luxusgut der Großindustrie zur Verfügung 
stehen, sondern müsse für alle potenziellen Anwender erschwinglich 
sein, meint auch Lars Baumgürtel, Geschäftsführender Gesellschafter 
der ZINQ-Gruppe aus Gelsenkirchen.� Claudia Schneider

	 www.bezreg-muenster.de

Treibstoff der Zukunft

Regierungspräsident Andreas Bothe begrüßt NRW-Wirtschaftsministerin 
Mona Neubaur vor dem Festspielhaus Recklinghausen.
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Schwerpunkt

Mit Wind zum Wasserstoff
Großes Interesse am ersten Praxistag Wasserstoff, der von der WiN Emscher-Lippe GmbH,  
dem h2-netzwerk-ruhr und der Stadt Herten veranstaltet wurde.

W
indstromelektrolyse – das klingt interessant, aber 
was ist das? Wer beim ersten „Praxistag Wasser-
stoff“ an der Führung durch das Anwenderzentrum 
h2herten teilgenommen hat, weiß jetzt Bescheid: 

Aus dem Strom des nahen Windrades auf der Halde Hoheward 
entsteht zuerst Wasserstoff (H2) und dieser wird anschließend 
über eine Brennstoffzelle rückverstromt. Mit dem grünen Strom 
kann der Energiebedarf des gesamten Anwenderzentrums  
gedeckt werden.

500 BESUCHER und BesucherINNEN 

Über 500 Besucherinnen und Besucher, davon 250 interessierte 
Schülerinnen und Schüler aus den weiterführenden Schulen und 
den Berufskollegs der Region, nutzten am 9. September die Chance, 
einen Blick hinter die Kulissen der Wasserstofferzeugung, Speiche-
rung und Nutzung von H2 zu erhalten. Veranstaltet wurde der Praxis-
tag von der Wasserstoffkoordination der WiN Emscher-Lippe GmbH 
in Kooperation mit dem h2-netzwerk-ruhr e.V. und der HTVG mbh Fo
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Schwerpunkt

Von links: Thomas Harten (Handwerkskammer Münster), 
Mark Rosendahl (DGB Emscher Lippe), Landrat Bodo Klimpel 
(Kreis Recklinghausen), Oberbürgermeisterin Karin Welge 
(Gelsenkirchen), Janine Feldmann (Erste Beigeordnete Stadt 
Herten), Regierungspräsident Andreas Bothe, Dr. Jochen 
Grütters (IHK Nord Westfalen), Volker Linder (Vorsitzender 
h2-netzwerk-ruhr e.V.), ZINQ-Geschäftsführer Lars Baumgürtel, 
die Wasserstoffkoordinatoren Dr. Babette Nieder und  
Dr. Klaus Rammert-Bentlage und Joachim Beyer (Geschäfts-
führer WiN Emscher-Lippe) vor dem ersten Müllfahrzeug 
Recklinghausens mit Wasserstoffantrieb. 

Recklinghausen und Herten im Einsatz und waren auch beim Praxis-
tag zu sehen. Jung und Alt interessierten sich allerdings mehr für 
eine Fahrt mit dem Wasserstoff-Bus, der über die Halde Hoheward 
kurvte. Große Anziehungskraft auf die Schülerinnen und Schüler 
hatte das Wasserstoff-Cart des Berufskollegs Bottrop. „Gerade im 
Vormittagsbereich haben wir einen starken Akzent auf die Sensi
bilisierung junger Menschen gelegt. Die Schülerinnen und Schüler 
zeigten sich sehr interessiert und stellten viele Fragen,“ sagt  
Dr. Babette Nieder von der Wasserstoffkoordination Emscher-Lippe. 
Die Jugendlichen konnten sich über neue Berufsfelder informieren,  
sich mit Unternehmen austauschen und eigene Berufsperspektiven 
ausloten. 

NEUE FINANZIERUNG

„Nach den eingeschränkten Möglichkeiten durch die Corona-Zeit 
war uns dieser Sensibilisierungsansatz zum Ende der Förderperiode 
sehr wichtig. Wir werden ihn auch in der kommenden Zeit weiter
verfolgen,“ ergänzt Wasserstoffkoordinator Dr. Klaus Rammert- 
Bentlage. Bisher wurde die Wasserstoffkoordination aus öffentlichen 
Mitteln der EU und des Landes NRW gefördert. Nach Auslaufen der 
Förderung Ende September 2022, wird sie nun durch die Emscher-
Lippe-Region direkt finanziert. Hauptaufgabe ist die Unterstützung 
der Region bei der Umsetzung der „Wasserstoffroadmap H2EL“, die 
aktuell 55 Projekte umfasst, aber weiter wächst.

PRÄSIDIUM TAGT IN HERTEN

Vom Erfolg des 1. Praxistags Wasserstoff konnte sich auch das Prä-
sidium der WiN Emscher-Lippe GmbH überzeugen, das ab mittags 
im Anwenderzentrum h2herten tagte. Der neue Regierungspräsident 
des Regierungsbezirks Münster, Andreas Bothe, hob die Bedeutung 
der Wasserstoffproduktion hervor: „Wasserstoff ist der Treibstoff 
auf dem Weg zum klimaneutralen Industrieland. Die neue Pipeline, 
die Erzeuger im Norden mit Abnehmern an Rhein und Ruhr verbinden 
wird, ist so wichtig, wie früher die Autobahnanschlüsse. Unsere  
Region hat die Chance, schnell und kostengünstig in die Wasser-
stoffwelt einzusteigen. Für unsere energieintensiven Unternehmen 
wird ein Wasserstoffanschluss so wichtig wie ein Stromanschluss.“

SCHNELLE ENTSCHEIDUNGEN

Zum Abschluss des Praxistages Wasserstoff brachte Stefanie Peters, 
Mitglied des Nationalen Wasserstoffrats, in ihrem Vortrag die  
Perspektive des Mittelstands ein. Als geschäftsführende Gesell-
schafterin eines Maschinenbauunternehmens, das in die Herstellung 
von Elektrolyseuren einsteigt, versicherte sie, der deutsche Mittel-
stand stehe bereit, mit dezentralen Ansätzen wirtschaftliche Lösungen 
für Wasserstoffökosysteme anzuwenden. Claudia Schneider

	 www.emscher-lippe.de
der Stadt Herten. Zahlreiche Unternehmen sowie der DGB Region  
Emscher-Lippe, die IHK Nord Westfalen, die HWK Münster  und die 
Arbeitsagentur beteiligten sich an der kleinen Leistungsschau.

PROBEFAHRT IM H2-BUS

In der Emscher-Lippe-Region bewährt sich Wasserstoff bereits im 
Alltag. Die ersten Müllfahrzeuge mit Wasserstoffantrieb sind in 
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Schwerpunkt

U
m ihre Konkurrenzfähigkeit dennoch 
zu sichern, hat die Landesregie-
rung die EU-geförderte Potenzial-
beratung zum 1. Juli neu aufgelegt 

und die sogenannte Transformationsberatung 
eingeführt. Letztere zielt speziell auf den öko- 
logischen Unternehmensumbau, während die 
Potenzialberatung bei allgemeinen betriebs-
wirtschaftlichen Belangen wie Arbeitsorga-
nisation, Mitarbeitergesundheit oder Perso-
nalentwicklung ansetzt. Bei der Beratung 
müssen die Beschäftigten mit einbezogen 
werden. Für die kostenlose Erstberatung sind 
die Regionalagenturen und Beratungsstellen 
bei Kammern oder Wirtschaftsförderungen 
zuständig. Eine wachsende Produktnachfrage 
bei begrenzten Mitarbeiterkapazitäten hat auch 
die Fleck GmbH veranlasst, Produktions

Kontakt

Regionalagentur Emscher-Lippe
Inger Larsen, Projektberaterin
02366 109820 · inger.larsen@emscher-lippe.de

Fit für Zukunft
Steigende Preise, Fachkräftemangel, Energiewende – gerade kleine und mittlere Unternehmen 

können mit diesen Herausforderungen an ihre Grenzen kommen. 

prozesse zu analysieren um Mitarbeitende 
zu entlasten. Das mittelständische Familien-
unternehmen mit rund 70 Mitarbeitenden 
seinen Standorten in Datteln und Oer-Erken-
schwick ist auf Dachzubehör für Steil- und 
Flachdächer spezialisiert. „Viele Produktions-
prozesse sind historisch gewachsen und  
erstrecken sich über mehrere Produktions-
hallen. Da kommt es unweigerlich zu Zeit
verlusten auf Transportwegen, aber auch zu 
unnötigen Liegezeiten“, sagt die kaufmänni-
sche Leiterin Andrea Betz und nimmt bereits 
ein Ergebnis der Beratung vorweg. Im Früh-
jahr hatte sich das Unternehmen externen 
Sachverstand ins Haus geholt, nachdem die 
Regionalagentur Emscher-Lippe ein initiales 
Beratungsgespräch positiv beschieden hatte. 
An insgesamt acht Tagen besuchte eine  

Unternehmensberatung die Produktions-
stätten, analysierte Abläufe besonders  
umsatzstarker Produkte und entwickelte  
gemeinsam mit Fleck und den Mitarbeitenden 
Verbesserungspotenziale. „Wir wollen uns nun 
produktorientierter organisieren und mehr 
Prozesse in eine Linie kriegen“, so Betz. 
Auch sogenannte 5S-Schulungen der Mit
arbeitenden, um über mehr Sauberkeit und 
Ordnung an den Arbeitsplätzen etwa Material-
suchzeiten zu minimieren, sind eine Konse-
quenz aus der Beratung. Bei der Fleck GmbH 
ist die Umstrukturierung mit der Potenzial-
beratung noch nicht abgeschlossen; dort 
begleitet die externe Unternehmensberatung 
den Prozess weiter. „Für andere Unternehmen 
kommt ggf. auch eine anschließende Trans-
formationsberatung infrage“, sagt Inger  
Larsen von der Regionalagentur Emscher-
Lippe, die für die Programme in der Region 
zuständig ist. � Jörn-Jakob Surkemper

Inger Larsen und  
Andrea Betz (r.) treiben  
Transformation in  
Unternehmen voran.
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Schwerpunkt

Den Weg in die digitale Verwaltung ebnen sollte das WiN-Projekt „Serviceportal Emscher- 
Lippe“. Seit dem erfolgreichen Abschluss im Juni 2022 führen es die Städte nun fort.

B
equeme und zeitsparende Alterna-
tiven zum Gang ins Rathaus  schaf-
fen – mit diesem Anliegen war das 
WiN-Projekt „Serviceportal Emscher- 

Lippe“ 2018 gestartet und im Juni 2022  
erfolgreich beendet worden. Diverse Ver-
waltungsprozesse haben die lokalen IT-
Dienstleister der Städte Gelsenkirchen und 
Bottrop sowie des Kreises Recklinghausen 
zusammen mit der Südwestfalen IT und der 
WiN Emscher-Lippe digitalisiert: von der  
An- und Abmeldung von Hunden bis hin zur 
Beantragung einer Personenstandsurkunde. 
Über 25.000 Nutzer haben seither rund 
40.000 Vorgänge über das Portal abgewickelt, 
allen voran Urkundenanforderungen, Sperr-

Serviceportal geht in 
den Regelbetrieb 

müll- oder Hundeanmeldungen. Dabei steigt 
die Inanspruchnahme des Serviceportals 
stetig: rund 10.000 Nutzer und 17.000  
Vorgänge mehr seit Projektende.

Mit Projektablauf Ende Juni hat die WiN das 
Serviceportal in den Regelbetrieb in Obhut 
der Kommunen und ihrer Digitalisierungs
beauftragten übergeben. Für die technische 
Umsetzung ist federführend die Gemeinsame 
Kommunale Datenzentrale Recklinghausen 
(GKD) zuständig. Gemäß der Förderrichtlinie 
ist der Betrieb der Serviceportale über  
mindestens vier Jahre gesichert. „Ich sehe 
aber keinen Grund, warum die Dienste  
des Serviceportals nach vier Jahren wieder Fo
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abgeschafft werden sollten“, sagt GKD- 
Geschäftsführer Sören Kuhn. „Im Gegenteil: 
Wir werden zusätzliche Prozesse implemen-
tieren und bestehende optimieren, sodass 
die Portale auf ganzer Linie eine Alternative 
zum Gang ins Rathaus werden.“ Das Service-
portal war eines von 13 Projekten im Rahmen 
des Förderaufrufs „Umbau 21 – Smart Region“, 
mit dem die Emscher-Lippe-Region, gefördert 
vom NRW-Wirtschaftsministerium, als eine 
von landesweit fünf digitalen Modellregionen 
den Weg in die digitale Verwaltung ebnet. 
JJS

 

  serviceportal.emscher-lippe.de

Serviceportal erfolgreich umgesetzt – dies konnten die Vertreter der WiN Emscher-Lippe GmbH 
(Thomas Klement, Jasmin Meding), der Kommunen und der Südwestfalen IT bei einer internen 

Abschlussveranstaltung im Juni auf Schloss Westerholt in Herten stolz verkünden.

Inger Larsen und  
Andrea Betz (r.) treiben  
Transformation in  
Unternehmen voran.
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Aus dem mitt el s tand: Advertorial s

Hightech made in Herten
Mit einem einzigartigen Programm möchte die European Space Agency (ESA)

Start-Ups aus dem Ruhrpott fördern und ihnen auf ihrem Weg ins All helfen.

D
ie Luft- und Raumfahrt hat in NRW 
im wahrsten Sinne des Wortes 
noch Luft nach oben. Das wollen 
wir ändern, denn es gibt großes 

Potenzial, das Ökosystem der Start-Ups zum 
Blühen zu bringen“, sagt Florian Mrosek. Als, 
wie er sich selbst nennt, leidenschaftlicher 
Forscher besetzt er bei der Unternehmens-
beratung EurA AG den Posten des ESA BIC 
Managers. Das heißt, er kümmert sich um 
jene neugegründeten Unternehmen in der 
Emscher-Lippe-Region, die von der ESA ge-
fördert werden. Aber der Reihe nach.

Kontakt

EurA AG
Dr. Günter Hohmann
02366 9508472
Guenter.hohmann@eura-ag.de
www.eura-ag.de

GroSSe Ideen stark machen

Um Gründungsaktivitäten im Bereich der 
Raumfahrt gezielt zu unterstützen, fördert 
das Land mit dem Business Incubation  
Center NRW (BIC) und der Deutsche  
Raumfahrtagentur als Partner ein Inkubator
programm der ESA. Insgesamt 1,4 Millionen 
Euro stehen damit für Gründerinnen und 
Gründer aus NRW zur Verfügung. Gleich
zeitig stellt die ESA Gelder in gleicher  
Größenordnung bereit. „Neben einer finan
ziellen Unterstützung von insgesamt 50.000 

Euro erhalten ausgewählte Start-Ups eine 
zweijährige Managementbegleitung sowie 
technischen Support durch die EurA“, erklärt 
Dr. Günter Hohmann, der das BIC in Herten 
als Vertreter der EurA betreut. Bis zu 40  
neugegründete Unternehmen sollen das  
Inkubatorprogramm in den kommenden vier 
Jahren durchlaufen.  „Dafür haben wir in  
Herten eine zweite Anlaufstelle im Ruhr
gebiet geschaffen, weil wir den Start-Ups 
kurze Wege, schnelle Erreichbarkeit und 
eine dezentrale Betreuung bieten möchten“, 
so Florian Mrosek. 

Das Ewald-Gelände  
als Ort der Innovation

Für das Programm kann sich jedes Start-Up 
bewerben, das einen Bezug zur Raumfahrt 
hat. „Ob Digitalisierung, Produktions- oder 
Medizintechnik, Leichtbau oder Oberflächen-
technik – es gibt etliche Themenschwer-
punkte, mit denen man sich bewerben 
kann“, sagt der ESA BIC Manager. Je mehr 
Diversität, umso besser, lautet dabei das 
Motto. Denn das große Ziel der EurA ist  
es, in Herten ein echtes Ökosystem aus 
Start-Ups zu schaffen, die sich gegenseitig 
bereichern und voneinander profitieren. 
Eine Idee, der auch Hertens Bürgermeister 
Matthias Müller offen gegenübersteht.  
„Innovationen sind auf dem Gelände der 
ehemaligen Zeche Ewald schon lange  ein 
großes Thema. Darum bin ich unglaublich 
gespannt auf die Arbeit der ESA hier vor Ort 
und freue mich, dass die Wahl auf Herten als 
Standort gefallen ist“, sagt er.
Dr. Felicitas Bonk

Raumfahrt-Startup in Herten: Dr. Günther Hohmann und 
Florian Mrosek von der EurA AG mit Wirtschaftsfördererin 
Frauke Wiering und Bürgermeister Matthias Müller (v.l.). Fo
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Aus dem mitt el s tand: Advertorial s

A
nfang 2020 zerstörte ein Großbrand weite Teile der Lager-
hallen des hagebau Logistik-Standortes Herten. Im Zuge 
des Neubaus entschloss sich die hagebau, PV-Anlagen 
auf zwei von drei Dächern zu installieren, da parallel  

der gesamte Stapler-Fuhrpark auf Strom umgestellt wurde. Die  
Bestandsgebäude wurden über einen eigenen Trafo eingebunden. 
Mit diesem Wechsel zu erneuerbaren Energien leistet das Unter
nehmen einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz.

Seit Inbetriebnahme der Anlage am 14. April 2022 konnten bereits 
67 t Kohlendioxid eingespart werden (Stand 30. Juni 2022). Das  
entspricht 23.133 l Heizöl, 33.543 m³ Erdgas oder 24 t Steinkohle. 
Jährlich wird durch die PV-Module, die rund 440.000 kWh Energie 
erzeugen, der Ausstoß von etwa 312 Tonnen CO2 vermieden. Bei  
einem Eigenverbrauch des Standorts von etwa 250.000 kWh kann 
der zusätzliche Verbrauch für die Ladung der E-Stapler je nach  
Anzahl vollständig über die Anlage abgedeckt werden. Zudem kann 
sie um weitere 100 kWp erweitert werden. Für die Umsetzung wurde 
die Beratung eines Energiefachplaners in Anspruch genommen, um 
eine Entscheidung der richtigen Dimensionierung treffen zu können. 
Die hagebau bietet ihren Gesellschaftern Logistik-Lösungen aus  
einer Hand an – als einzige Kooperation innerhalb der gesamten 

Branche. Von sechs Logistik-Standorten mit ca. 400 Mitarbeitern 
werden mehr als 1.100 Anlieferstellen in Deutschland, Österreich 
und Luxemburg bedient. Am Logistik-Standort Herten lagern über 
6.000 Artikel auf einer Fläche von ca. 86.000 Quadratmeter, ca. 
22.000 Quadratmeter davon sind überdacht.

	 www.hagebau.com

Logistikzentrum mit nachhaltiger Energieversorgung
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600 
Megawattstunden (MWh) Fernwärme aus Abfall 

gewinnt die AGR pro Jahr im RZR Herten

	     355 Megawatt 
    maximal leisten erneuerbare Energien  

im Kreis Recklinghausen  

davon 160 Megawatt  

aus Photovoltaik  

und 129 Megawatt  

aus Windkraft

20 Megawattstunden Gas 
weniger haben 70 Unternehmen im Rahmen  
des „Gelsenkirchener Modells“ verbraucht

1759 
Photovoltaikanlagen sind in Bottrop 

installiert* und produzieren jährlich 35 
Millionen Kilowattstunden Strom

130 Meter 
tief reichen die 26 Erdsonden 

im Wohnquartier Glückauf in 
Gelsenkirchen-Hassel

Die Wärme aus dem Erdreich versorgt 
200 Wohneinheiten
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